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Bundesministerium für Bildung und Forschung 
 

Berufsorientierung für Flüchtlinge 
 

Das BMBF hat die Richtlinie zur Förderung der vertieften Berufsorientierung junger Flüchtlinge 
(BOF) erweitert und ermöglicht damit flexiblere und umfangreichere Unterstützung für 
Geflüchtete. Mit der „Berufsorientierung für Flüchtlinge – BOF“ erhalten junge Flüchtlinge vertiefte 
Einblicke in Ausbildungsberufe des Handwerks. Während der gesamten Maßnahme lernen sie 
Fachsprache und Fachkenntnisse für den angestrebten Ausbildungsberuf und werden von einer 
Projektbegleiterin oder einem Projektbegleiter individuell unterstützt. BOF findet in 
Lehrwerkstätten und Betrieben statt und ist Teil der gemeinsamen Qualifizierungsinitiative „Wege 
in Ausbildung für Flüchtlinge“ des BMBF, der Bundesagentur für Arbeit (BA) und des 
Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH).  
Weitere Informationen: 
https://www.berufsorientierungsprogramm.de  
 
 
 
Investitionsbank Berlin 
 

Mikrokredite für Geflüchtete 
 
Die IBB öffnet ihr Programm „Mikrokredite aus dem KMU-Fonds“ ab sofort auch für Geflüchtete 
mit befristetem Aufenthaltstitel und Niederlassungserlaubnis. Grundsätzlich soll die Darlehens-
laufzeit mit der Dauer der Aufenthaltserlaubnis korrelieren, aber auch längere Laufzeiten sind im 
Rahmen einer Bürgschaftslösung möglich. Durch die Einbindung von Kooperationspartnern stellt 
die IBB zudem bereits vor der Antragstellung sicher, dass das jeweilige Gründungskonzept durch 
aktive Betreuung fortlaufend unterstützt wird. Die Mikrodarlehen der IBB betragen maximal 
25.000 Euro und zeichnen sich durch eine einfache Antragstellung sowie eine schnelle Kredit-
entscheidung aus und werden überwiegend für die Finanzierung von Gründungsvorhaben 
eingesetzt. Die Darlehenslaufzeit beträgt im Normalfall sechs Jahre, im Rahmen der Flüchtlings-
variante sind aber auch kürzere Laufzeiten möglich. Der KMU-Fonds wird aus Mitteln des 
Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) und der Investitionsbank Berlin (IBB) 
finanziert. 
Weitere Informationen: 
Investitionsbank Berlin, Kundenberatung Wirtschaftsförderung 
Bundesallee 210, 10719 Berlin, Telefon: 030-2125 4747, E-Mail: wirtschaft@ibb.de  
 
 
 
Bundeselternnetzwerk Bildung & Teilhabe 
 

Bundeselternnetzwerk der Migrantenorganisationen 
für Bildung & Teilhabe (bbt) 
 
Am 18. Oktober 2017 fand in Berlin die Gründungsveranstaltung des Vereins „Bundeseltern-
netzwerk der Migrantenorganisationen für Bildung & Teilhabe“ (bbt) statt; am 19. Oktober die bbt-
Fachtagung „Elternbeteiligung und Elternengagement in der Einwanderungsgesellschaft“. Das 
bbt versteht sich als Interessenvertretung und Sprachrohr der Eltern mit 
Einwanderungsgeschich-te auf Bundesebene. Es zielt darauf ab, Barrieren der 
Elternbeteiligung im Bildungssystem abzu-bauen und setzt sich für mehr Bildungsgerechtigkeit 
ein. Als Bindeglied zwischen Eltern und Politik sorgt es dafür, identifizierte Diskriminierung und 
Benachteiligung im Bildungssystem auf die Agenda zu setzen und zu deren Beseitigung 
beizutragen. Den Tagungsbericht der Fachtagung und weitere Informationen zum Netzwerk 
Weitere Informationen und Tagungsbericht: 
https://www.bundeselternnetzwerk.de/ 

https://www.berufsorientierungsprogramm.de
mailto:wirtschaft@ibb.de
https://www.bundeselternnetzwerk.de/


90 BZgA-InfoDienst Migration, 1/2018

Medienprojekt Wuppertal 
 

Liebe in Deutschland 
 
Videoprojekt zum Umgang junger Geflüchteter mit der Liebe in Deutschland 
 

 
 
In dem Videoprojekt soll mit jungen Geflüchteten und einheimischen jungen Menschen in 
Gruppen eine Filmreihe zum Themakreis Liebe, Sexualität, Rollenbilder und Grenzverletzungen 
produziert werden. Hierbei soll das eigene Erleben im Zusammenhang mit ihren Wünschen und 
Ängsten im Vordergrund stehen. Die TeilnehmerInnen bestimmen in allen Teilen künstlerisch und 
inhaltlich die Filmproduktion mit. Die Filmreihe, die dokumentarische und fiktionale Filme 
beinhalten wird, soll anschließend öffentlich im Kino präsentiert und auf DVD und Stream für die 
Aufklärungs- und Präventionsarbeit genutzt werden. Ziel des Filmprojekts ist es, dass die jungen 
Teilnehmenden mit und ohne Flüchtlingshintergrund sich selbst und andere ZuschauerInnen 
sexuell aufklären (Peer-to-Peer-Education). Durch das Projekt soll außerdem die positive und 
autonome Entwicklung der eigenen Geschlechtsrolle und Geschlechtergerechtigkeit und damit 
ein positives Leben und Zusammenleben aller mit gleichen Entwicklungschancen unterstützt 
werden. Für das Projekt werden aktuell Teilnehmer/innen und Kooperationspartner gesucht. 
 
Kontakt:  
Medienprojekt Wuppertal, Andreas von Hören, Fon: 0202-563 26 47,  
E-Mail: info@medienprojekt-wuppertal.de, www.medienprojekt-wuppertal.de 
 
 
 
WEBiTIPP  
 

Facebook-Webinar: Verbraucherschutz  

 
Neues Format für Verbraucherschutz auf Deutsch und Arabisch 

 
 
Immer am ersten Mittwoch eines Monats gehen die Macher von WEBiTIPP mit einem Webinar 
online. In 30 bis 40 Minuten erklären Mwoloud Daoud und ein Experte der Verbraucherzentralen 
auf Arabisch und Deutsch Themen, die Flüchtlinge interessieren. Es geht um Kreditkarten, 
Handyverträge, Inkassoprobleme, Streamingrechte, aber auch die Wohnungssuche. Die Ver-
braucherzentralen geben dabei Hinweise, wo Abzocke und Betrug lauern oder in welchen 
Bereichen es Missverständnisse gibt. Aktuelle Problem werden besprochen, das Publikum wird 
aktiv mitangesprochen – ist ein Sachverhalt zu kompliziert, wird in einer der nächsten Sendungen 
darauf eingegangen.  
 
Der WEBiTIPP-Kanal wird von der Stiftung für Verbraucherschutz gefördert. Die 
Verbraucherzentrale Saarland und das fugeefilms Kollektiv aus Saarbrücken setzen das Projekt 
um. Bei der Social-Media-Strategie unterstützt das Saarbrücker Unternehmen „Projekt Piñata“. 
 
Zur Facebook-Seite: 
https://www.facebook.com/WEBiTIPP/ 
 
 

mailto:info@medienprojekt-wuppertal.de
http://www.medienprojekt-wuppertal.de
https://www.facebook.com/WEBiTIPP/
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Gruppenangebote der gesundheitlichen und 
sexuellen Bildung für Geflüchtete 
 
Praxisbeispiele aus dem Beratungszentrum Lore-Agnes-Haus der AWO Niederrhein e.V. in 
Essen 
 
Stefanie Boos, David Klöcker, Svenja Reimann 
 
Das Lore-Agnes-Haus 
Das Lore-Agnes-Haus in Essen ist seit 1983 Beratungszentrum der AWO Niederrhein e.V. rund 
um die Themen Sexualität, Partnerschaft, Schwangerschaftskonflikte und Familienplanung. Wir 
unterstützen alle Menschen dabei, ihr Leben selbstbestimmt zu gestalten – unabhängig von ihrer 
Identität, Herkunft und sexuellen Orientierung. Wir arbeiten kultursensibel, rassismuskritisch und 
intersektional. Wir nehmen an politischen Diskussionen teil und beziehen Stellung, um auf allen 
Ebenen für das Recht auf sexuelle Selbstbestimmung einzutreten. Wir engagieren uns für die 
Abschaffung des § 218 sowie für reproduktive Rechte. Weitere Schwerpunkte unseres 
Engagements liegen in der umfassenden Gleichstellung von Menschen aus dem LSBTIQ*1-
Spektrum, der Aufklärung von Menschen mit Einschränkungen über ihre sexuellen Rechte sowie 
der Schaffung von Teilhabe und Gleichbehandlung für Menschen mit Zuwanderungsgeschichte. 
 
Im Lauf des Jahres 2015 und bedingt durch die Zunahme der Zahl der Geflüchteten hat sich das 
Lore-Agnes-Haus den veränderten Anforderungen an die sexualpädagogische Arbeit geöffnet. 
Seitdem gibt es speziell zugeschnittene Angebote für Menschen mit Fluchterfahrung: In der 
Gruppenarbeit setzen wir vermehrt Sprach- und Kulturmittler*innen ein. Die Sprach- und 
Kulturmittler*innen, die im Lore-Agnes-Haus für die Übersetzung in Beratungsgesprächen und 
zur Leitung von sexualpädagogischen Bildungseinheiten eingesetzt werden, wurden von den 
Fachkräften der Beratungsstelle mehrtägig zu den Themen Schwangerschaft, Schwangerschafts-
konflikt und Fragen der Sexualität geschult und sind sensibilisiert für die möglichen Fragen und 
Themen der Klient*innen des Hauses. Bestehende Bildungsangebote wie der interkulturelle 
Parcours „Liebes-Welten“2 wurden um nichtsprachliche Elemente (Piktogramme) erweitert und 
Arbeitsbereiche wurden um aufsuchende Angebote ergänzt. Im Folgenden stellen wir zwei 
Beispiele aus unserer praktischen Arbeit vor. 
 
Clearinggruppe für unbegleitete Mädchen mit Fluchterfahrung 
Eine Clearingstelle3 für minderjährige unbegleitete geflüchtete Mädchen im Ruhrgebiet trat mit 
dem Anliegen an uns heran, den Mädchen die Räumlichkeiten unserer Beratungsstelle zu zeigen 
und dabei die verschiedenen Angebote vorzustellen. Die Clearingstelle ist eine Wohngruppe der 
öffentlichen Jugendhilfe, in der die Mädchen pädagogisch und therapeutisch betreut werden. Im 
Clearingverfahren werden die Hintergründe und Umstände der Fluchtgeschichte sowie der 
Aufenthaltsstatus der Mädchen in Deutschland geklärt. Die Bewohner*innen der Gruppe 
stammen aus verschiedenen Ländern, zum Großteil aus Subsahara-Afrika, einige aus dem Irak 
oder Afghanistan.  

Aufgrund der Vorinformation über mögliche traumatische Erfahrungen führten eine Pädagogin 
und eine Ärztin der Beratungsstelle ein erstes Treffen mit den pädagogischen Fachkräften und 
den Sprach- und Kulturmittler*innen der Clearingstelle durch. Dabei wurde in die zu erwartenden 
Themen eingeführt und über die Haltung des Beratungszentrums gesprochen. Die Mitarbei-
ter*innen der Clearingstelle informierten die Fachkräfte der Beratungsstelle darüber, dass die 
Mädchen vor oder während ihrer Flucht traumatische Erfahrungen, wie zum Beispiel sexualisierte 
Gewalt, gemacht hatten. Im Gespräch mit den Mitarbeiter*innen des Beratungszentrums konnten 
die Sprach- und Kulturmittler*innen die eigene Scham, Tabuthemen und Grenzen thematisieren. 

1
 Das Gender-Sternchen (*) bezeichnet eine sprachliche Repräsentationsform, die die Vielzahl geschlechtlicher 

Identitäten jenseits des binären Geschlechter-Systems mitdenkt. 
2
 www.liebes-welten.de, interkultureller Parcours zur sexuellen Gesundheit im Lore-Agnes-Haus 

Beratungszentrum der AWO Niederrhein e.V. in Essen. 
3
 Um die Anonymität der besuchenden Mädchen zu wahren, haben wir uns bewusst entschieden, die 

Clearingstelle nicht zu nennen. 

http://www.liebes-welten.de
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Gemeinsam wurde ein verständliches Vokabular zu den medizinischen und sexual-
pädagogischen Fachbegriffen vorbereitet. Die Gruppengröße der Mädchen variierte je nach 
Treffen, da teilweise neue Besucher*innen hinzugestoßen sind, teilweise aber auch Mädchen die 
Clearinggruppe wieder verlassen haben.  
 
Das erste Treffen mit den Mädchen war niedrigschwellig und fand in einer einladenden 
Atmosphäre mit Getränken und Gebäck statt. Die Fachkräfte stellten die Arbeitsbereiche und 
Angebote des Beratungszentrums vor. Danach konnten die Mädchen ihre Fragen zu Themen wie 
z. B. Weiblichkeit, Pubertät, Monatshygiene und Sexualität auf kleine Karten schreiben mit der 
Aussicht, diese von uns bei einem weiteren Treffen beantwortet zu bekommen.  
 
Dieser Vorschlag wurde neugierig aufgenommen und mit Unterstützung der Sprachmittler*innen 
umgesetzt. Fragen der Mädchen waren beispielsweise: 

• Was kann man gegen starke Schmerzen während der Periode machen? 

• Wie funktioniert die Periode und warum bekommen Frauen sie? 

• I want to talk about the human body and women’s period. 

• How does pregnancy prevention works? Condoms and more, please. 

• How can I make menstrual regulation? 

• How can I make my crush (hier: Schwarm) love me? 
 

Das nächste Treffen in zeitlich kurzem Abstand wurde gern angenommen. Motiviert durch die 
Berichte der Mädchen sind weitere Bewohnerinnen der Clearinggruppe zu dem Treffen 
erschienen. Sie konnten sich dank der Offenheit der Gruppenmitglieder schnell eingewöhnen und 
Anschluss an die Gruppe und die bereits bearbeiteten Themen bekommen. Bei Sprachproblemen 
oder anfänglicher Scham standen die Mädchen, die das erste Treffen besucht hatten, den 
„Neuen“ helfend zur Seite. Die Mädchen waren während der Gruppenangebote sehr solidarisch 
miteinander. Bei den weiteren Treffen fühlten sie sich sicher genug, um Fragen direkt zu stellen 
und äußerten Wünsche zu weiteren Gesprächsthemen. 
 
Folgende Themen wurden angesprochen: Der Umgang mit Beschneidung aus religiösen oder 
traditionellen bzw. kulturellen Gründen in Deutschland war ein wichtiges Thema. Dabei 
interessierte besonders der Aspekt, ob Babys beschnitten werden und wer beschneiden darf. 
Danach stellte sich die Frage, ob in Deutschland auch Mädchen beschnitten werden. Es 
entstanden lebhafte Gespräche, in denen die Mädchen über den Umgang mit FGM4 (female 
genital mutilation) in ihren Herkunftsländern berichteten. Mädchen, die bisher eher zurückhaltend 
waren, nahmen bei dem Thema FGM eine Expert*innenrolle ein und erklärten den anderen 
Teilnehmerinnen und den Fachkräften z. B. anhand von naturnahen Plüschmodellen von 
Geschlechtsteilen (Paomi®) die unterschiedlichen Typen weiblicher Genitalbeschneidung. Im 
Anschluss erläuterten wir als Fachkräfte die Gesetzeslage zu weiblicher Beschneidung in 
Deutschland. 
 
Obwohl wir in unserer Arbeit ständig mit intimen Themen umgehen, hat es uns erstaunt, mit 
welcher Offenheit und Neugier die Teilnehmerinnen über dieses – für uns – schwierige Thema 
nahezu selbstverständlich redeten. Die Mädchen waren äußerst sensibilisiert für das Thema und 
achteten sehr auf eigene Grenzen sowie darauf, nicht die Grenzen anderer Mädchen zu 
verletzen. Auffällig ist, dass die Fachkräfte trotz intensiver Auseinandersetzung und diverser 
Schulungen zu dem Thema gehemmt waren, das Thema selbst anzusprechen; dem lag die 
Befürchtung zugrunde, die Mädchen mit einem zu frühen Ansprechen des Themas 
möglicherweise zu traumatisieren.  
 
Bisher fanden mit der Clearinggruppe seit August 2017 sechs Gruppentreffen in monatlichen 
Abständen statt. Die Nachfrage der Mädchen ist weiterhin groß. Die Mitarbeitenden der 
Clearinggruppe berichten, dass die Mädchen zwischen den Terminen häufiger fragen, wann sie 
die Beratungsstelle wieder besuchen dürfen. Die jeweilige Gruppengröße lag immer zwischen 

4
 Aufgrund der Schwierigkeit, sich auf einen deutschsprachigen Begriff festzulegen, haben sich die Autor*innen 

auf den englischsprachigen Begriff geeinigt. 
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acht und zehn Teilnehmer*innen, zwischenzeitlich sind einige Mädchen aus der Gruppe 
ausgezogen und neue Bewohner*innen der Wohngruppe zum Angebot hinzugekommen. 
Des Weiteren entwickelte sich auch Interesse an den folgenden Themen: 

• Die körperliche Entwicklung von Frauen und Männern 

• Was ist bei den Geschlechtern gleich, was ist unterschiedlich und warum? 

• Menstruation, Schwangerschaft, Mutterschaft, 

• Weitere Methoden und Möglichkeiten der Empfängnisverhütung 

• Schutz vor sexuell übertragbaren Infektionen 
 
Für 2018 sind bereits vier weitere Termine mit der Clearinggruppe geplant; gemeinsam wurden, 
abhängig von Ferienzeiten, Abstände von vier bis sechs Wochen für jeden Termin ausgemacht.  
 
Workshops für männliche Jugendliche und Männer* aus internationalen Förderklassen 
In Kooperation mit dem Projekt für geflüchtete oder zugewanderte Jungen und Männer 
„irgendwie hier“ der Landesarbeitsgemeinschaft Jungenarbeit NRW und dem interkulturellen 
Zentrum der Essener Berufskollegs (Hugo Kükelhaus Berufskolleg und Robert Schmidt 
Berufskolleg) hat die Beratungsstelle von September bis November 2017 acht zweistündige 
Workshops für männliche Jugendliche und junge Erwachsene der internationalen Förderklassen 
durchgeführt. Die Förderklassen setzen sich aus Jugendlichen zusammen, die neu nach 
Deutschland zugewandert sind, ein Großteil der Jugendlichen ist aus ihren Herkunftsländern 
geflüchtet. Die Herkunftsländer und Regionen der Jugendlichen waren sehr vielfältig, unter 
anderem sind zu nennen: Länder aus Subsahara-Afrika, Syrien, Irak, Iran, Afghanistan, aber 
auch EU-Länder wie Spanien, Bulgarien und Rumänien. Der Großteil der Jugendlichen kam aus 
arabisch- und persischsprachigen Regionen. Die Workshops sowie das Projekt „irgendwie hier“ 
sind gefördert durch das Ministerium für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration des Landes 
Nordrhein-Westfalen. 
 
Vor der Planung der Termine und Inhalte hat sich ein Mitarbeiter des Lore-Agnes-Hauses mit 
einer im Beratungszentrum geschulten Honorarkraft und der Schulsozialarbeiterin des 
interkulturellen Zentrums der Essener Berufskollegs getroffen. Gemeinsam wurde der Rahmen 
der Veranstaltungen abgesprochen und Informationen über Gruppengröße und Sprachkenntnisse 
der Jugendlichen gegeben. 
 
Zwei Honorarkräfte im jungen Erwachsenenalter, die beide über verschiedene Sprachkenntnisse 
verfügen (Arabisch, Kurmanci und Dari/Persisch), haben gemeinsam mit der männlichen 
Fachkraft des Hauses die Workshops geplant und durchgeführt. Die sexualpädagogisch im 
Beratungszentrum geschulten und für Themen rund um Schwangerschaft, Beziehung und 
Sexualität sensibilisierten Honorarkräfte haben bereits viel Erfahrung in der Gruppenarbeit mit 
jungen Erwachsenen gesammelt – etwa während der Arbeit beim interkulturellen Parcours 
„Liebes-Welten“. Der Aufbau der Workshops wurde mit den beiden jungen Männern zusammen 
geplant. Gemeinsam wurden relevante und wichtige Themen aufgegriffen und methodisch 
differenziert bearbeitet. 
 
Gewünschte Inhalte waren: 

• Die Reflexion von Werten und Normen 

• Der Umgang mit Männlichkeit und dem eigenen Rollenverständnis 

• Sexuelle Vielfalt 

• Körperwissen  

• Verhütungsmittel und Schwangerschaftsverhütung 

• Zwangsheirat. 
 

Die Besucher der Workshops setzten sich aus den männlichen* Jugendlichen der internationalen 
Förderklassen zusammen. Es ergab sich eine Teilnehmerzahl zwischen acht und 15 
Jugendlichen pro Gruppe. Zur Durchführung der Workshops wurde die jeweilige Gruppe von der 
Schulsozialarbeiterin ins Beratungszentrum begleitet. Dort wurden die Jugendlichen mit Keksen 
und Getränken begrüßt und ihnen wurde die Beratungsstelle vorgestellt.  
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Nachdem die Schulsozialarbeiterin sich verabschiedet hatte, wurde der Workshop in einem 
Gruppenraum durchgeführt. Die Inhalte wurden mit unterschiedlichen Methoden thematisiert und 
in der Gruppe reflektiert. Durch eine Mischung aus theoretischem Input zu Rechten von 
Jugendlichen und Erwachsenen und praktischen Übungen wie Positionierungen oder 
assoziativem Denken konnten verschiedene Themen angesprochen werden. Den Jugendlichen 
wurde es möglich, im Austausch mit den Honorarkräften und der Fachkraft die Inhalte zu 
beleuchten, Meinungen zu äußern und Beispiele zu besprechen. Die Anwesenheit von zwei 
nahezu gleichaltrigen jungen Männern, die über einen ähnlichen kulturellen Hintergrund und über 
dieselben Sprachkenntnisse verfügen, hat es den Jugendlichen erleichtert, spezifische Fragen zu 
stellen und einen vertraulichen Zugang zu den Themen zu finden. 
   
Besonders wichtig war es den Mitarbeitenden, den Jugendlichen einen Raum zu bieten, eigene 
Fragen zu stellen und sie, ohne bewertet oder beurteilt zu werden, beantwortet zu bekommen. 
Die Jugendlichen sollten durch die Workshops unterstützt werden, einen selbstbestimmten 
Zugang zu ihrer Sexualität zu finden und eigene Vorstellungen zu Werten und Normen zu 
überdenken. Bei allen Workshops wurde darauf geachtet, den Jugendlichen zu vermitteln, dass 
es ein psychosoziales und gesundheitliches System an Hilfs- und Beratungsangeboten gibt, die 
anonym und kostenfrei in Anspruch genommen werden können. Ein weiterer Fokus lag auf dem 
Thema Männlichkeit und dem eigenen Verständnis von Geschlechterrollen. Durch Beispiel-
situationen aus Beziehungen konnten Themen wie Eifersucht, Treue, Heirat, aber auch 
tabuisierte Themen wie Zwangsheirat, Homosexualität und Trans*identität angesprochen werden. 
Gleichberechtigung der Geschlechter, nicht heteronormative Lebenswelten und sexuelle 
Selbstbestimmung konnten in den Workshops sensibel und der Lebenssituation der Jugendlichen 
angemessen thematisiert werden. 
 
Es ist geplant, im Jahr 2018 ein weiterführendes Angebot für die Jugendlichen der internationalen 
Förderklassen anzubieten. 
 
Beruhend auf den Erfahrungen der praktischen Arbeit im Beratungszentrum, haben die 
Fachkräfte eine Liste mit hilfreichen Bedingungen zusammengestellt, die die sexualpädagogische 
Arbeit mit interkulturellen Gruppen erleichtern können: 

• Ansprechende, einladende Gruppenräume, die Schutz und Sicherheit bieten 

• Sensibilität im Umgang mit traumatisierten Menschen 

• Interkulturelle Kompetenzen 

• Arbeiten in geschlechterhomogenen Gruppen 

• Sensibilität in Bezug auf Rassismus und Diskriminierungserfahrungen  

• Sprachkompetenz(en): Am besten funktioniert die Arbeit mit zuvor geschulten 
Sprachmittler*innen 

• Sensibilität im Umgang mit geschlechtsspezifischen Themen: female genital mutilation, 
Zwangsheirat (Frauen und Männer sind betroffen), Jungfräulichkeit, 
Schwangerschaftskonflikte 

• Sensibilität für mögliche negative mediale und gesellschaftliche Zuschreibungen in Bezug 
auf Geschlechterrollenbilder und sexualisierte Gewalt 

• Niedrigschwelliger Zugang zu den Gruppenangeboten 

• Partizipation und Prozessorientierung (Themen, Fragen, Wünsche der Teilnehmer*innen) 

• Flexibilität  

• Verweisungskompetenzen und Wissen über psychosoziale und gesundheitliche Hilfs- und 
Beratungsangebote 

• Eine Haltung von Klarheit über eigene Grenzen in Bezug auf das Thema Sexualität 

• Materialvielfalt: anschauliche, visuelle Materialien, wie z. B. naturnahe 
Geschlechtsmodelle, Grabbelsack, Piktogramme, anatomische Modelle, mehrsprachige 
Informationen oder Broschüren in Leichter Sprache. 

 
 
Stefanie Boos (Ärztin), David Klöcker (Diplom-Sozialwissenschaftler) und Svenja Reimann 
(Diplom-Pädagogin) sind Mitarbeiter*innen des Lore-Agnes-Haus Beratungszentrum der AWO 
Niederrhein e.V. in Essen. 
Kontakt: loreagneshaus@awo-niederrhein.de 

mailto:loreagneshaus@awo-niederrhein.de
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Schwangerschafts- und Schwangerschafts-
konfliktberatung im Kontext Flucht und Migration 
 
Projekt „Sexualaufklärung und Familienplanung im interkulturellen Kontext“ 
 
Martina Dreibus 
 
Viele Träger und Projekte haben bereits bundesweit Entwicklungsprozesse zur Förderung der 
Integration von Menschen mit Fluchthintergrund gestartet. Hieran schließt das von der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung geförderte Projekt „Sexualaufklärung und 
Familienplanung im interkulturellen Kontext“ des Ministeriums für Familie, Frauen, Jugend, 
Integration und Verbraucherschutz in Rheinland-Pfalz an: Es verfolgt das Ziel, die Themen 
Schwangerschaft, Geburt, Sexualität, Geschlechterrollen und reproduktive Gesundheit im 
Kontext von Flucht und Migration aufzugreifen und konzeptionelle Ansätze in diesen Bereichen 
weiterzuentwickeln. Gemeinsam mit drei Projektträgern an unterschiedlichen Standorten werden 
geeignete Ansätze entwickelt, die Lücken im Handlungsfeld Sexualaufklärung und Familien-
planung im interkulturellen Kontext aufgreifen und bearbeiten. Die Erfahrungen zeigen, dass zum 
einen Handlungsunsicherheit bei Fachkräften besteht, es zum anderen spezifischer und neu zu 
konturierender Zugänge bedarf. Da das Themenfeld Kernbereiche der persönlichen und 
kulturellen Identität berührt, müssen die erforderlichen Konzepte diese Dimension 
berücksichtigen und praxistauglich ausgestaltet sein.  
 
Das Projekt will das skizzierte Themenspektrum aufgreifen, fachlich weiter gestalten und 
Transferimpulse setzen durch:  

• strukturierte Praxissettings an drei Standorten mit unterschiedlichem Profil, eingebettet in 
erfahrene Schwangerschafts(konflikt)beratungsstellen 

• praxisunterstützende Prozessbegleitung, die insbesondere die Übertragbarkeit auf 
andere Bundesländer sowie auf die Regelsysteme in den Blick nimmt  

• Entwicklung eines Praxishandbuchs 

• Entwicklung eines Rahmenkonzepts für Qualifizierungsstandards. 
 
An wen richtet sich das Projekt? 
Die primäre Zielgruppe sind unbegleitete und begleitete minderjährige Flüchtlinge, junge 
Volljährige und erwachsene Frauen und Männer sowie Eltern mit Fluchthintergrund, die zumeist 
keine oder nur geringe Deutschkenntnisse haben. Viele von ihnen bringen ein geringes 
Körperwissen mit und benötigen die Auseinandersetzung mit den Themen Schwangerschaft, 
Geburt, Sexualität, Geschlechterrollen und reproduktive Gesundheit. Ein Spannungsfeld ergibt 
sich aus der Auseinandersetzung mit der eigenen Identität sowie der Kultur in Deutschland. 
 
Weitere Zielgruppe sind Fachkräfte und Multiplikator*innen aus anderen Diensten, etwa 
Familieneinrichtungen wie Familienbildungsstätten, Mehrgenerationenhäusern, Häusern der 
Familie, Migrationsdiensten sowie aus dem Bereich der Kinder- und Jugendhilfe (Jugendzentren, 
Jugendwohngruppen, Heimeinrichtungen etc.). 
 
Projektpartner und Standorte 
Die Umsetzung erfolgt an drei Projektstandorten mit unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen 
und unterschiedlichem Profil: 

• Caritasverband Mainz e. V., Projektstandort: Schwangerschaftsberatungsstelle in 
Wörrstadt  

• Diakonisches Werk Pfalz, Projektstandort: Haus der Diakonie in Speyer 

• pro familia, Landesverband Rheinland-Pfalz, Projektstandorte: Trier und Mainz. 
 
Das Projekt wird durch die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) gefördert. Die 
Praxisbegleitung mit standortübergreifenden Evaluations- und Entwicklungsworkshops wird durch 
das Land Rheinland-Pfalz gefördert. Projektdauer ist vom 1. Mai 2017 bis zum 30. April 2019. 
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Schwerpunkte der Umsetzung  

Ein Schwerpunkt ist die Entwicklung und Erprobung von Qualifizierungsmaßnahmen für 
Fachkräfte und Multiplikator*innen im Handlungsfeld reproduktive Gesundheit im interkulturellen 
Kontext. Hier stehen Themen wie etwa sexuelle Sozialisation, selbstbestimmte Sexualität, 
Familienplanung, Übernahme von Verantwortung, Beziehungen und Geschlechterrollen oder 
Pflichten und Rechte von Männern und Frauen in Deutschland im Fokus. Ziel ist die Vermittlung 
von Wissen, Sprachfähigkeit und Konzept-, Methoden- und Handlungskompetenz für Fachkräfte. 
 
Weitere Schwerpunkte sind die Erschließung und Erprobung von gelingenden Zugängen, die 
Entwicklung von niedrigschwelligen Kontaktangeboten sowie die Initiierung und Erprobung von 
Begegnungsangeboten, thematischer Gruppenarbeit und geeigneten Methoden. Zentral ist auch 
die Verknüpfung und Vernetzung verschiedener Akteure untereinander und die bedarfsgerechte 
Angebotserweiterung vor Ort mit dem Fokus auf die reproduktive Gesundheit. Diese Maßnahmen 
richten sich an Beratungsdienste und Institutionen genauso wie an Ehrenamtliche aus 
unterschiedlichen Herkunftsländern und sozialen Communities. 
 
Für Themen wie Sexualerziehung, Körperwissen, Verhütung, Schwangerschaft und Geburt oder 
reproduktive Gesundheit werden die Materialien „Zanzu“ der BZgA eingesetzt und erprobt. Die 
Erfahrungen und etwaige Weiterentwicklungsbedarfe werden gebündelt und ausgewertet; sie 
fließen in das geplante Praxishandbuch ein. 
 

Praxisbegleitung und Abschlussprodukt 

Die bisherige Erfahrung zeigt, dass die gemeinsame Praxisbegleitung aller drei Standorte mit 
unterschiedlichem Profil eine breit aufgestellte Praxiserprobung und -entwicklung ermöglicht. 
Gemeinsame Workshops mit fachlicher Begleitung eines Praxisentwicklungsinstituts bieten einen 
adäquaten Rahmen für Qualitätsentwicklungsprozesse. Die Erfahrungen werden in einer 
Dokumentation abschließend systematisiert. Relevante Fragestellungen wie die Überprüfung der 
Zugänge, die Wirkung der Angebote und Maßnahmen hinsichtlich der Lebenssituation der 
Zielgruppe, die Passgenauigkeit der Angebote und Methoden und die Übergänge in 
Regelangebote werden in einem Praxishandbuch bearbeitet. Hiermit sollen Transferimpulse zur 
bundesweiten Nutzung gesetzt werden. Das Praxishandbuch wird ergänzt durch ein 
Rahmenkonzept zu Qualifizierungsstandards für Multiplikator*innen, in das ebenfalls die 
Erfahrungen aller Standorte einfließen.  
 
Martina Dreibus ist Referentin im Ministerium für Familie, Frauen, Jugend, Integration und 
Verbraucherschutz in Rheinland-Pfalz. 
Kontakt: Martina.Dreibus@mffjiv.rlp.de 
 

mailto:Martina.Dreibus@mffjiv.rlp.de
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Anlaufstellen und Gesundheitsversorgung für Geflüchtete 
 
 

A 

AIDS-Hilfe Potsdam e. V. 
HIV/Aids Prävention für Migrant_innen und Flüchtlinge in Brandenburg 
https://www.aidshilfe-potsdam.de/projekte/hivaids-praevention-fuer-migrant_innen-und-fluechtlinge-in-
brandenburg/ 

Arbeiterwohlfahrt 
http://www.awo.org/beratung-und-hilfe%0D/ 

Ärztliche Flüchtlingshilfe in Niedersachsen 
https://www.aekn.de/arztspezial/humanitaere-hilfe/aerztliche-fluechtlingshilfe-in-niedersachsen/ 

ASPIS Forschungs- und Beratungszentrum für Opfer von Gewalt 
Research- and counselling center for victims of violence, Universität Klagenfurt 
www.aspis.at 
 

B 

Behandlungszentrum für Folteropfer Berlin 
http://www.bzfo.de/ 

Behandlungszentrum für Folteropfer Ulm 
Ambulante Einrichtung, die Therapien für traumatisierte Menschen und Fortbildung für Fachpersonal anbietet 
http://www.bfu-ulm.de/  

Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt Bonn 
Beratungsangebot zur Unterstützung traumatisierter Flüchtlinge 
www.beratung-bonn.de  

Berliner Netzwerk für besonders schutzbedürftige Flüchtlinge (BNS II) 
Leitung und Ansprechpartner/-innen und Fachstelle für Minderjährige und allgemeine Asylberatung. Fachstelle für 
Überlebende extremer Gewalt. http://www.migrationsdienste.org/projekte/abgeschlossene-projekte/bns2.html 

Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der psychosozialen Zentren für Flüchtlinge und Folteropfer  
Dachverband der Behandlungszentren für Flüchtlinge und Folteropfer in Deutschland 
http://www.baff-zentren.org/ 
 

C 

Catania – Hilfe für traumatisierte Opfer 
http://www.catania-online.org/ 

Caritas 
Beratungsstellen für Geflüchtete 
http://www.caritas.de/ 

Charité Universitätsmedizin Berlin 
Zentrum für interkulturelle Psychiatrie und Psychotherapie (ZIPP): Psychiatrische Akutsprechstunde für 
Geflüchtete und Asylsuchende 
https://psy-
ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
_psychiatrie_psychotherapie_zipp/  

Clearingstelle für besonders schutzbedürftige Flüchtlinge  
http://www.fz-hh.de/de/projekte/clearingstelle.php 
Flyer: http://www.fz-hh.de/download/flyer-clearingstelle.pdf 

 

D 

„Desert Flower Center“ Waldfriede 
Ganzheitliches Betreuungsangebot für Opfer der weiblichen Genitalverstümmelung in Berlin 
www.waldfriede.de 

https://www.aidshilfe-potsdam.de/projekte/hivaids-praevention-fuer-migrant_innen-und-fluechtlinge-in-brandenburg/Arbeiterwohlfahrt
https://www.aidshilfe-potsdam.de/projekte/hivaids-praevention-fuer-migrant_innen-und-fluechtlinge-in-brandenburg/Arbeiterwohlfahrt
https://www.aidshilfe-potsdam.de/projekte/hivaids-praevention-fuer-migrant_innen-und-fluechtlinge-in-brandenburg/Arbeiterwohlfahrt
http://www.awo.org/beratung-und-hilfe%0D/
https://www.aekn.de/arztspezial/humanitaere-hilfe/aerztliche-fluechtlingshilfe-in-niedersachsen/
http://www.aspis.at
http://www.bzfo.de/
http://www.bfu-ulm.de/
http://www.beratung-bonn.de
http://www.migrationsdienste.org/projekte/abgeschlossene-projekte/bns2.html
http://www.baff-zentren.org/
http://www.catania-online.org/
http://www.caritas.de/
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
http://www.fz-hh.de/de/projekte/clearingstelle.php
http://www.fz-hh.de/download/flyer-clearingstelle.pdf
http://www.waldfriede.de
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Deutsches Rotes Kreuz (DRK) 
Beratungsangebote wie Asylverfahrensberatung und Asylsozialberatung 
http://drk-wohlfahrt.de/themen/migration-und-integration/drk-fluechtlingsarbeit-gute-verbandliche-praxis.html 
DRK-Traumanetz für traumatisierte Flüchtlinge 
http://www.drk.de/angebote/hilfen-in-der-not/traumatisierte-fluechtlinge.html 

Diakonie Deutschland 
Die Diakonie bietet Flüchtlingen praktische Hilfe an und tritt für ihre Rechte und Interessen ein. 
http://www.diakonie.de/migration-und-flucht-9088.html 

Die Insel – Gesundheitslotsen für geflüchtete chronisch kranke Kinder und Jugendliche 
Wir unterstützen geflüchtete Kinder, Jugendliche und deren Familien bei  Diabetes Mellitus, Neurodermitis, 
Asthma Bronchiale, Stoffwechselerkrankung oder Herzerkrankungen. 
http://kompaxx.de/index.php?id=gesundheitslotsen  
 

E 

Evangelisches Zentrum für Beratung und Therapie am Weißen Stein 
Beratung und Therapie für Flüchtlinge 
http://www.frankfurt-evangelisch.de/91.html 

Exilio e. V. 
Bietet insbesondere Folterüberlebenden sowohl psychologische als auch medizinische Hilfe 
http://www.exilio.de/index/ 
 

F 

Fachstelle für allein erziehende Frauen und Schwangere 
Kontakt- und Beratungsstelle für Flüchtlinge und Migranten (KUB) e.V. 
https://www.kub-berlin.org/ 

Fachstelle für Flüchtlinge mit Behinderung und ältere Flüchtlinge (BZSL e. V.) 
Berliner Zentrum für selbstbestimmtes behinderter Menschen e. V.  
http://www.bzsl.de/beratung.html 

Fachstelle für minderjährige und unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
Beratungs- und Betreuungszentrum für junge Flüchtlinge und Migrant*innen 
www.bbzberlin.de  

FATRA – Frankfurter Arbeitskreis Trauma und Exil e. V. 
Psychosoziale Beratungsstelle für Flüchtlinge und Folteropfer 
http://www.fatra-ev.de/ 

Flüchtlingsräte 
Unabhängige Vertretungen der in den Bundesländern engagierten Flüchtlingsselbstorganisationen,  
http://www.fluechtlingsrat.de/ 

Flüchtlingszentrum Hamburg: 
Zentrale Information und mehrsprachige Beratung für Flüchtlinge gGmbH 
http://www.fz-hh.de/ 

Frauenrecht ist Menschenrecht e.V. – FIM 
Beratungs- und Informationszentrum für Migrantinnen zu weiblicher Genitalbeschneidung 
www.fim-frauenrecht.de 
 

G 

Goethe Uni Law Clinic 
Informationen für Ratsuchende zum Migrations- und/oder Sozialrecht 
http://www.jura.uni-frankfurt.de/62842311/3_Ueber-uns   
 

H 

Hilfeportals des Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 
Erweiterung um die Kategorie „Hilfe für Flüchtlinge“ 
https://www.hilfeportal-missbrauch.de/startseite.html 

http://drk-wohlfahrt.de/themen/migration-und-integration/drk-fluechtlingsarbeit-gute-verbandliche-praxis.html
http://www.drk.de/angebote/hilfen-in-der-not/traumatisierte-fluechtlinge.html
http://www.diakonie.de/migration-und-flucht-9088.html
http://kompaxx.de/index.php?id=gesundheitslotsen
http://www.frankfurt-evangelisch.de/91.html
http://www.exilio.de/index/
https://www.kub-berlin.org/
http://www.bzsl.de/beratung.html
http://www.bbzberlin.de
http://www.fatra-ev.de/
http://www.fluechtlingsrat.de/
http://www.fz-hh.de/
http://www.fim-frauenrecht.de
http://www.jura.uni-frankfurt.de/62842311/3_Ueber-uns
https://www.hilfeportal-missbrauch.de/startseite.html
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Humanitäre Sprechstunde am Gesundheitsamt in Bremen  
Das Bremer Modell – Gesundheitsversorgung Asylsuchender 
http://www.gesundheitsamt.bremen.de/detail.php?gsid=bremen125.c.3655.de 

Humanitäre Sprechstunde Wiesbaden 
- Betreuung von schwangeren Frauen (pro familia Wiesbaden) 
- kostenfreie Impfung für Kinder (Gesundheitsamt Wiesbaden) 
- Medizinische Beratung und Hilfe für Erwachsene (Teestube des Caritasverbandes) 
http://www.profamilia.de/angebote-vor-ort/hessen/wiesbaden/humanitaere-sprechstunde.html 
 

I 

Institut für Trauma-Bearbeitung und Weiterbildung Frankfurt am Main 
Therapeutische Angebote für Geflüchtete 
http://www.institut-fuer-traumabearbeitung.de/therapie-ambulanz/fluechtlingsgruppen.html 

Internationale Humanitäre Sprechstunden, Gesundheitsamt Frankfurt 
Anonyme und kostenlose Sprechstunde für nicht Krankenversicherte, die in Frankfurt leben. 
www.gesundheitsamt.stadt-frankfurt 
http://www.frankfurt.de/sixcms/media.php/738/Humanitaer_de_bf_abA5.pdf 
 

Ipso e-care 
Psychosoziale Online-Beratung in sieben Sprachen 
https://www.ipso-ecare.com/home-14.html 
 

J 

Jadwiga 
Fachberatungsstelle für geflüchtete Frauen, bekämpft Frauenhandel und Zwangsverheiratung 
http://www.jadwiga-online.de/flyer.php 

Jugendliche ohne Grenzen (JOG) 
Bundesweiter Zusammenschluss von jugendlichen Flüchtlingen. 
www.jogspace.net 

Jugendmigrationsdienste 
Integrationsarbeit für junge Menschen mit Migrationshintergrund, sozialpädagogische Beratung, 
Gruppenangebote und Aufbau von Unterstützungsnetzwerken. Vermehrt beraten die Jugendmigrationsdienste 
vor Ort auch junge Geflüchtete und ihre Familien. 
www.Jmd-portal.de 
 

K 

Kassenärztliche Vereinigung Sachsen 
Flüchtlingsambulanzen in Dresden, Leipzig und Chemnitz 
http://www.kvs-sachsen.de 

Kontakt- und Beratungsstelle für Flüchtlinge und Migrant_innen e.V. 
http://www.kub-berlin.org/ 
 

L 

Landesärztekammer Hessen 
Informationen für Flüchtlinge, die in Deutschland als Ärztinnen bzw. Ärzte oder als MFA tätig werden wollen. 

https://www.laekh.de/fluechtlinge 

Landesverbände der Hebammen in Deutschland 
Webseite für Hebammen, die Flüchtlingen helfen wollen 
http://www.hebammenhilfe-fuer-fluechtlinge.de/ 
 

M 

Madonna e. V. 
Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen: Smartphone-App 
„Lola-nrw“ zur gesundheitlichen Aufklärung und Information von Migrantinnen in der Sexarbeit 
http://lola-nrw.de/ 

http://www.gesundheitsamt.bremen.de/detail.php?gsid=bremen125.c.3655.de
http://www.profamilia.de/angebote-vor-ort/hessen/wiesbaden/humanitaere-sprechstunde.html
http://www.institut-fuer-traumabearbeitung.de/therapie-ambulanz/fluechtlingsgruppen.html
http://www.gesundheitsamt.stadt-frankfurt
http://www.frankfurt.de/sixcms/media.php/738/Humanitaer_de_bf_abA5.pdf
https://www.ipso-ecare.com/home-14.html
http://www.jadwiga-online.de/flyer.php
http://www.jogspace.net
http://www.Jmd-portal.de
http://www.kvs-sachsen.de
http://www.kub-berlin.org/
https://www.laekh.de/fluechtlinge
http://www.hebammenhilfe-fuer-fluechtlinge.de/
http://lola-nrw.de/
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Malteser Migranten Medizin 
In der Malteser Migranten Medizin (MMM) finden Menschen ohne gültigen Aufenthaltsstatus und Menschen ohne 
Krankenversicherung seit 2001 einen Arzt, der die Erstuntersuchung und Notfallversorgung bei plötzlicher 
Erkrankung, Verletzung oder einer Schwangerschaft übernimmt. Vor Ort in 14 deutschen Städten; mehrsprachige 
Informationen. 
http://www.malteser-migranten-medizin.de/ 

Malteser in Stuttgart  
Schwanger in der Fremde. Ein Betreuungsangebot für Flüchtlinge in Stuttgart 
http://www.malteser-stuttgart.de/dienste-und-leistungen/weitere-dienstleistungen/schwanger-in-der-fremde/  

MediBüros 
Medibüros vermitteln Menschen ohne Aufenthaltsstatus und ohne Krankenversicherung anonyme und kostenlose 
Behandlung durch qualifiziertes medizinisches Fachpersonal.  
www.medibuero.de 
www.medibueros.org 
Bundesweite Medibüros und Medinetz-Initiativen: 
http://www.medibuero.de/de/Links.html 
Gesundheit für Geflüchtete: Informationsportal von Medibüros/Medinetzen 
http://gesundheit-gefluechtete.info/  

Medizin hilft Flüchtlingen  
Medizinische Betreuung von Flüchtlingen im Süden Berlins 
http://www.medizin-hilft-fluechtlingen.de/index.php 

Medizinische Flüchtlingshilfe Bochum  
Medizinische Hilfe für erkrankte Menschen ohne Papiere; medizinische und psychosoziale Betreuung von 
Überlebenden von Folter und anderen schweren Menschenrechtsverletzungen 
http://www.mfh-bochum.de/ 
 

N 

Netzwerk für traumatisierte Flüchtlinge in Niedersachsen e. V. 
http://www.ntfn.de/ 
Flyer: http://www.ntfn.de/wp-content/uploads/2009/11/FlyerSchutzbed%C3%BCrftige_Neu4.pdf 
 

O 

Open med 
Zugang zur medizinischen Versorgung für Menschen ohne Versicherungsschutz in München 

http://www.aerztederwelt.org/projekte/inlandsprojekte/openmed-muenchen.html 
 

P 

Paritätischer Gesamtverband 
Rund 500 Mitgliedsorganisationen mit spezifischen Angeboten für die Interessen von Migrant_innen und 
Geflüchteten; darunter auch ca. 100 Migrant_innen-Selbstorganisationen. 
http://www.der-paritaetische.de/fachinfos/migration 

Praxis ohne Grenzen Hamburg e. V. (PoG) 
Ambulanz für unversicherte Patienten 
http://www.pog.mghamburg.com/ 

PRO ASYL 
PRO ASYL begleitet Flüchtlinge in ihren Asylverfahren und steht ihnen mit konkreter Einzelfallhilfe zur Seite. 
http://www.proasyl.de/ 

pro familia 
Arbeitsmaterialien für die Beratung von Flüchtlingen 
www.profamilia.de/fachpersonal/beraterinnen/beratung-von-fluechtlingen.html 

Psychosoziale Zentrum für Flucht und Trauma in Mainz 
Hilfen für traumatisierte Flüchtlinge 
www.caritas-mainz.de  

Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge Düsseldorf (PSZ) 
www.psz-duesseldorf.de 

http://www.malteser-migranten-medizin.de/
http://www.malteser-stuttgart.de/dienste-und-leistungen/weitere-dienstleistungen/schwanger-in-der-fremde/
http://www.medibuero.de
http://www.medibueros.org
http://www.medibuero.de/de/Links.html
http://gesundheit-gefluechtete.info/
http://www.medizin-hilft-fluechtlingen.de/index.php
http://www.mfh-bochum.de/
http://www.ntfn.de/
http://www.ntfn.de/wp-content/uploads/2009/11/FlyerSchutzbed%C3%BCrftige_Neu4.pdf
http://www.aerztederwelt.org/projekte/inlandsprojekte/openmed-muenchen.html
http://www.der-paritaetische.de/fachinfos/migration
http://www.pog.mghamburg.com/
http://www.proasyl.de/
http://www.profamilia.de/fachpersonal/beraterinnen/beratung-von-fluechtlingen.html
http://www.caritas-mainz.de
http://www.psz-duesseldorf.de
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Psychosoziales Zentrum (PSZ) für Flüchtlinge und Migranten/-innen Saarland 
Umfassende psychologische Betreuung und psychotherapeutische Behandlung für Flüchtlinge 
http://lv-saarland.drk.de/nc/angebote/migration-und-suchdienst/migration-und-integration/psychosoziales-
zentrum-psz.html?sword_list[0]=psz  

Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge und Opfer organisierter Gewalt in Frankfurt am Main 
http://www.trauma-undopferzentrum.de/vermittlung/regional.html 

Psychosoziales Zentrum für Migranten in Vorpommern e.V. 
http://www.kdw-greifswald.de/Bereiche_Seiten/fluechtlingberatung.html 

Psychosoziales Zentrum Mondial für Flüchtlinge (PSZ) 
http://caritas.erzbistum-koeln.de/bonn-cv/beratung-hilfen-
zuwanderung/einwanderung_und_integration/psychosoziales-zentrum-mondial-fuer-fluechtlinge-psz/  

Psychosoziale Zentrum Pfalz in Ludwigshafen  
Beratungsstelle für besonders schutzbedürftige und/oder traumatisierte Flüchtlinge: Opfer von Folter und Gewalt 
sowie schwer psychisch oder körperlich erkrankte Menschen. 
http://www.diakonie-pfalz.de/ich-suche-hilfe/migranten-und-fluechtlinge/psychosoziales-zentrum-pfalz.html 

Psychosoziale und medizinische Belange, offenes Netzwerk in Bonn 
Beratung, Entlastungsgespräche etc. für Ehrenamtliche und psychosoziale sowie medizinische Unterstützung für 
Geflüchtete 
www.netzwerk-zuflucht.de  
 

R 

Refudocs 
Verein zur medizinischen Versorgung von Flüchtlingen, Asylsuchenden und deren Kindern e.V. 
http://www.refudocs.de/startseite/ 

Refugee Law Clinic (RLC) Gießen 
Die Studierenden der RLC beraten vorwiegend Asylbewerber zu ihren Asylverfahren und zu Fragen gerichtlichen 
Rechtsschutzes. In Einzelfällen werden auch aufenthaltsrechtliche Anfragen bearbeitet. 
https://www.uni-giessen.de/fbz/fb01/studium/rlc 

Refugee Law Clinic Cologne 
Refugee Law Clinic Cologne ist ein Projekt von Kölner Jurastudent*innen und unterstützt Migrant*innen, 
insbesondere Flüchtlinge und Asylbewerber. Kostenfreie Rechtsberatung und sonstige Hilfeleistungen. 
Mehrsprachige Internetseite. 
http://lawcliniccologne.com/deutsch/ 

Refugee Law Clinic Leipzig e.V. 
Refugee Law Clinic ist eine ehrenamtlich organisierte Initiative in Leipzig. Beratung von Asylbewerbern. 
http://refugeelawclinic.uni-leipzig.de/kurzinformation 

Refugee Law Clinic Munich e.V.  
Ehrenamtlicher eingetragener Verein aus München, der Geflüchteten kostenlose Rechtberatung anbietet 
http://www.lawclinicmunich.de/ 

Refugee Law Clinic Saarbrücken e. V. 
Angebot einer kostenlose Beratung und Unterstützung für Flüchtlinge und Asylbewerber bei rechtlichen Fragen 
und sonstigen Herausforderungen in Deutschland 
http://rlc-saar.de/ 

Refugio Bremen. Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge und Folterüberlebende 
www.refugio-bremen.de 

Refugio München. Beratungs- und Behandlungszentrum für Flüchtlinge und Folteropfer  
Facheinrichtung, die traumatisierten Flüchtlingen Hilfen aus einer Hand anbietet 
http://www.refugio-muenchen.de/index.php?sprache=de 

Refugio Thüringen e. V. 
Psychosoziales Zentrum für Flüchtlinge in Thüringen (PsZF) 
http://www.refugio-thueringen.de 

Refugio Villingen-Schwenningen e.V.  
Kontaktstelle für traumatisierte Flüchtlinge 
http://www.refugio-vs.de/ 

http://lv-saarland.drk.de/nc/angebote/migration-und-suchdienst/migration-und-integration/psychosoziales-zentrum-BZgA-InfoDienst
http://lv-saarland.drk.de/nc/angebote/migration-und-suchdienst/migration-und-integration/psychosoziales-zentrum-BZgA-InfoDienst
http://lv-saarland.drk.de/nc/angebote/migration-und-suchdienst/migration-und-integration/psychosoziales-zentrum-BZgA-InfoDienst
http://www.trauma-undopferzentrum.de/vermittlung/regional.html
http://www.kdw-greifswald.de/Bereiche_Seiten/fluechtlingberatung.html
http://caritas.erzbistum-koeln.de/bonn-cv/beratung-hilfen-zuwanderung/einwanderung_und_integration/psychosoziales-zentrum-mondial-fuer-fluechtl
http://caritas.erzbistum-koeln.de/bonn-cv/beratung-hilfen-zuwanderung/einwanderung_und_integration/psychosoziales-zentrum-mondial-fuer-fluechtl
http://caritas.erzbistum-koeln.de/bonn-cv/beratung-hilfen-zuwanderung/einwanderung_und_integration/psychosoziales-zentrum-mondial-fuer-fluechtl
http://www.diakonie-pfalz.de/ich-suche-hilfe/migranten-und-fluechtlinge/psychosoziales-zentrum-pfalz.html
http://www.netzwerk-zuflucht.de
http://www.refudocs.de/startseite/
https://www.uni-giessen.de/fbz/fb01/studium/rlc
http://lawcliniccologne.com/deutsch/
http://refugeelawclinic.uni-leipzig.de/kurzinformation
http://www.lawclinicmunich.de/
http://rlc-saar.de/
http://www.refugio-bremen.de
http://www.refugio-muenchen.de/index.php?sprache=de
http://www.refugio-thueringen.de
http://www.refugio-vs.de/
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S 

Studentische Poliklinik Frankfurt – StuPoli 
Medizinstudenten bieten eine Erstversorgung für Menschen ohne Krankenversicherungsschutz in den Räumen 
des Gesundheitsamtes an. Hierbei werden sie von erfahrenen Medizinern begleitet. 
http://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/de/angebote/hilfe-fuer-menschen-ohne-krankenversicherung 
 

T 

THE VOICE REFUGEE FORUM 
Setzt sich mit öffentlichen Kunst- und Kulturaktionen und Demonstrationen für die Rechte von Geflüchteten in 
Deutschland ein.  
www.thevoiceforum.org/ 
 

U 

Universitätsmedizin Berlin, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie, Zentrum für interkulturelle 
Psychiatrie und Psychotherapie (ZIPP) 
Ethnopsychiatrischen/ethnopsychoanalytischen Ambulanz für Geflüchtete 

https://psy-

ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle

_psychiatrie_psychotherapie_zipp/  

Universitätsklinikum Bonn, Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie, Psychiatrische 
Institutsambulanz 
Sprechstunde für geflüchtete Menschen mit psychischen Erkrankungen 

https://www.integration-in-

bonn.de/fileadmin/user_upload/Redaktion/Arbeitshilfen/FlyerSprechstundeFluechtlinge__6_.pdf  

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 
Flüchtlingsambulanz für Kinder und Jugendliche, in Kooperation mit der Stiftung Children for Tomorrow: 
ambulantes psychiatrisches und psychotherapeutisches Versorgungsangebot mit stationärer Anbindung innerhalb 
der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, -psychotherapie und -psychosomatik des UKE 
https://www.uke.de/kliniken-institute/zentren/ambulanzzentrum-medizinisches-versorgungszentrum-
(mvz)/fachbereiche/fl%C3%BCchtlingsambulanz/index.html 
 

X 

XENION Psychosoziale Hilfen für politisch Verfolgte e.V. 
Psychotherapeutische Beratungsstelle für politisch Verfolgte, Fachstelle für traumatisierte Flüchtlinge und Opfer 
schwerer Gewalt 
www.xenion.org/ 
 

Z 

Zentrale Leistungsstelle für Asylbewerber, Berlin 
https://www.berlin.de/lageso/soziales/asyl-aussiedler/zentrale-leistungsstelle-fuer-asylbewerber/ 

Zentrum für Flüchtlingshilfen und Migrationsdienste 
http://www.migrationsdienste.org/ 

Zentrum für interkulturelle Psychiatrie und Psychotherapie (ZIPP) 
Ethnopsychiatrische Ambulanz, Gruppentherapie, Psychiatrische Akutsprechstunde für Geflüchtete  

https://psy-
ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
_psychiatrie_psychotherapie_zipp/  

Zentrum Überleben 
Fachstelle für traumatisierte Flüchtlinge und Opfer schwerer Gewalt 

http://www.ueberleben.org/ 
http://www.stiftung-ueberleben.de/ 

http://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/de/angebote/hilfe-fuer-menschen-ohne-krankenversicherung
http://www.thevoiceforum.org/
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
https://www.integration-in-bonn.de/fileadmin/user_upload/Redaktion/Arbeitshilfen/FlyerSprechstundeFluechtlinge__6_.pdf
https://www.integration-in-bonn.de/fileadmin/user_upload/Redaktion/Arbeitshilfen/FlyerSprechstundeFluechtlinge__6_.pdf
https://www.integration-in-bonn.de/fileadmin/user_upload/Redaktion/Arbeitshilfen/FlyerSprechstundeFluechtlinge__6_.pdf
https://www.uke.de/kliniken-institute/zentren/ambulanzzentrum-medizinisches-versorgungszentrum-
https://www.uke.de/kliniken-institute/zentren/ambulanzzentrum-medizinisches-versorgungszentrum-
http://www.xenion.org/
https://www.berlin.de/lageso/soziales/asyl-aussiedler/zentrale-leistungsstelle-fuer-asylbewerber/
http://www.migrationsdienste.org/
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
https://psy-ccm.charite.de/klinik/campus_charite_mitte/poliklinik/poliklinik_spezialsprechstunden/zentrum_fuer_interkulturelle
http://www.ueberleben.org/
http://www.stiftung-ueberleben.de/
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Mehrsprachige Gesundheitsinformationen für Geflüchtete 
und Ärzte 
 
 

A 

1A Verbraucherportal  
Krankenversicherung für Ausländer in Deutschland, umfassende Erläuterung des deutschen Gesundheitssystems 
in 10 Sprachen 
https://www.1averbraucherportal.de/versicherung/krankenversicherung/international 

Ärztekammer Nordrhein 
Ärztliche Hilfe für Flüchtlinge und Asylbewerber 
http://www.aekno.de/page.asp?pageID=8926#start  

Ärztekammer Schleswig-Holstein 
Ärztliche Versorgung von Flüchtlingen in Schleswig-Holstein 
https://www.aeksh.de/aerzte/arztinfo/aerztliche-versorgung-von-fluechtlingen-schleswig-holstein 

Ärztekammer Westfalen-Lippe 
Informationen zu Medizinische Versorgung von Flüchtlingen und Asylbewerbern, Service-Hotline, eLearning-
Maßnahme für Ärzte/innen in den Erstaufnahmeeinrichtungen für Flüchtlinge 
http://www.aekwl.de/index.php?id=5661  

AOK – Willkommen in Deutschland: 
http://zuwanderer.aok.de/startseite/ 

Armut und Gesundheit in Deutschland e. V. 
Anamnesebögen in verschiedenen Sprachen, Zeigewörterbuch, Medizinische Ambulanz ohne Grenzen: 
http://www.armut-gesundheit.de/index.php?id=87 
 

B 

Bayerisches Zentrum für Prävention und Gesundheitsförderung (ZPG) am Bayerischen Landesamt für 
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit  
Mehrsprachige Informationen für werdende Mütter und alle, die sie in der Schwangerschaft begleiten (ZPG) 
http://www.schwanger-null-promille.de/ 

Bayouma Haus Gesundheitsportal 
Impfkalender in 11 Sprachen; Berliner Ärzte mit Fremdsprachenkenntnissen 
www.bayouma-gesundheit.de 

Berliner Hebammen Verband e. V. 
Mehrsprachige Informationen für Eltern 
https://www.berliner-hebammenverband.de/ 

Bundesärztekammer und Kassenärztliche Vereinigung 
Mehrsprachige Patienteninformationen 
http://www.patienten-information.de/kurzinformationen/uebersetzungen  

PDF zum Thema Multimedikation auf Arabisch, Deutsch, Englisch, Französisch, Russisch, Spanisch, Türkisch 
http://www.patienten-information.de/kurzinformationen/arzneimittel-und-impfungen/multimedikation 

Bundesamt für Gesundheit (BAG) der Schweiz 
Nationaler Telefondolmetschdienst in den Amtssprachen Deutsch, Französisch und Italienisch, andere 
Dolmetschsprachen werden vermittelt: 
http://www.bag.admin.ch/themen/gesundheitspolitik/07685/12532/13703/?lang=de 
Sprachtabelle Deutsch: „Sprechen Sie die jeweilige Sprache?“ 
http://0842-442-442.ch/files/content/Angebot/Infothek%20DE/Formulare/NTDD_Sprachtabelle.pdf 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
Flyer in acht Sprachen: Schwanger? Und keiner darf es erfahren? 
https://www.geburtvertraulich.de/fileadmin/downloads/BMFSFJ_VertraulicheGeburt_Flyer_RZ_web.pdf 

https://www.1averbraucherportal.de/versicherung/krankenversicherung/international
http://www.aekno.de/page.asp?pageID=8926#start
https://www.aeksh.de/aerzte/arztinfo/aerztliche-versorgung-von-fluechtlingen-schleswig-holstein
http://www.aekwl.de/index.php?id=5661
http://zuwanderer.aok.de/startseite/
http://www.armut-gesundheit.de/index.php?id=87
http://www.schwanger-null-promille.de/
http://www.bayouma-gesundheit.de
https://www.berliner-hebammenverband.de/
http://www.patienten-information.de/kurzinformationen/uebersetzungen
http://www.patienten-information.de/kurzinformationen/arzneimittel-und-impfungen/multimedikation
http://www.bag.admin.ch/themen/gesundheitspolitik/07685/12532/13703/?lang=de
http://0842-442-442.ch/files/content/Angebot/Infothek%20DE/Formulare/NTDD_Sprachtabelle.pdf
https://www.geburtvertraulich.de/fileadmin/downloads/BMFSFJ_VertraulicheGeburt_Flyer_RZ_web.pdf
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Bundesministerium für Gesundheit  
Das Portal „Migration und Gesundheit“ richtet sich an Migrantinnen und Migranten sowie an haupt- und 
ehrenamtliche Helferinnen und Helfer: zahlreiche Links zu Broschüren und Informationsmaterialien in mehreren 
Sprachfassungen, die über das Gesundheitswesen in Deutschland, die Leistungen der Kranken- und 
Pflegeversicherung sowie das Thema Sucht und Drogen informieren 
https://www.migration-gesundheit.bund.de/de/migration-und-gesundheit/  

Bundesverband der Dolmetscher und Übersetzer (BDÜ)  
Neue Liste medizinischer Dolmetscher: Fachliste Medizin, Pharmazie und Medizintechnik 
Spezialisierte Übersetzer/-innen und Dolmetscher/-innen für mehr als 30 Sprachen 
http://www.bdue.de/fileadmin/files/PDF/Auftraggeber/BDUe_Fachliste_Medizin.pdf 

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
Gesundheitsinformationen in verschiedenen Sprachen 
www.bzga.de 

BZgA-Portal impfen-info.de 
Mehrsprachigen Materialien zur Gesundheitsversorgung 
http://www.impfen-info.de/ 

BZgA-Portal infektionsschutz.de 
Mehrsprachigen Materialien zur Gesundheitsversorgung 
http://www.infektionsschutz.de/ 

BZgA-Portal kindergesundheit-info.de 
Informationen in vielen Sprachen zur gesundheitlichen Betreuung von Flüchtlingsfamilien und -kindern 
http://www.kindergesundheit-info.de/fuer-fachkraefte/arbeiten-mit-fluechtlingsfamilien/ 
Fünf Kurzfilme in fünf Sprachen für Eltern von Babys 
http://www.kindergesundheit-info.de/infomaterial-service/filme/ 
 

D 

Deutscher Hausärzteverband, Landesverband Niedersachsen 
Schweigepflichtsentbindung nach europäischem Standard und Anamnesebogen auf Hocharabisch und Persisch 
http://www.hausaerzteverband-niedersachsen.de/714-0-Unterstuetzung-von-Fluechtlingen.html 

dialoge sprachinstitut GmbH 
Take-Care: Europäisches Sprachenprojekt zum Thema Gesundheit – Sprachführer für Migranten 
www.takecareproject.eu 
 

E 

Ethnomedizinisches Zentrum e. V. 
Mehrsprachige Gesundheitsinformationen und Wegweiser 
http://www.ethno-medizinisches-zentrum.de/index.php?option=com_content&view=article&id=37&Itemid=40 

ExplainTB 
Mobile Tuberkuloseaufklärung. Smartphone-basierte Aufklärung für Betroffene und Helfende 
http://www.explaintb.org/ 
 

G 

Gesundheit Tübingen de 
Mehrsprachige Gesundheitsangebote 
http://gesundheittue.webx0.org/ 
 

H 

Handybook germany 
Die wichtigsten Informationen und Adressen zum deutschen Gesundheitssystem in den Sprachen Deutsch, 
Arabisch, Englisch und Dari 
https://handbookgermany.de/de/leben/gesundheit.html  

Helpline. Anonyme HIV-Beratung, HIVCenter, Infektiologie im Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-
Universität 
Helpline-online gibt Informationen zum Thema HIV und AIDS in verschiedenen Sprachen 
http://helpline-online.de/ 
 

https://www.migration-gesundheit.bund.de/de/migration-und-gesundheit/
http://www.bdue.de/fileadmin/files/PDF/Auftraggeber/BDUe_Fachliste_Medizin.pdf
http://www.bzga.de
http://www.impfen-info.de/
http://www.infektionsschutz.de/
http://www.kindergesundheit-info.de/fuer-fachkraefte/arbeiten-mit-fluechtlingsfamilien/
http://www.kindergesundheit-info.de/infomaterial-service/filme/
http://www.hausaerzteverband-niedersachsen.de/714-0-Unterstuetzung-von-Fluechtlingen.html
http://www.takecareproject.eu
http://www.ethno-medizinisches-zentrum.de/index.php?option=com_content&view=article&id=37&Itemid=40
http://www.explaintb.org/
http://gesundheittue.webx0.org/
https://handbookgermany.de/de/leben/gesundheit.html
http://helpline-online.de/
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I 

Icunet 
Patienten-Arzt-Booklet: Beim Arzt in Deutschland und weitere nützliche Links zur Thematik Flüchtlinge als 
Patienten. 
https://www.icunet.ag/beim-arzt-in-deutschland 

Internetportal Migration und Gesundheit im Saarland 
Mehrsprachige Gesundheitsinformationen 
http://www.migesaar.de/fremdsprachige-gesundheitsinformationen.html 
 

K 

Kassenärztliche Bundesvereinigung 
Patienteninformationen in mehreren Sprachen 
http://www.kbv.de/html/gesundheitsinfos.php 

Kassenzahnärztliche Vereinigung Bayerns 
Zahnärztliche Versorgung von Asylbewerbern, mehrsprachige Anamnese- und Patientenbogen: 
https://www.kzvb.de/zahnarztpraxis/asyl/ 

Kassenärztliche Vereinigung Hessen 
Allgemeine Informationen zur Versorgung von Flüchtlingen, Mehrsprachige Einnahmepläne und Anamnesebögen 
http://www.kvhessen.de/fuer-unsere-mitglieder/unternehmen-praxis/versorgung-von-fluechtlingen/ 

Kassenärztliche Vereinigung Sachsen 
Formulare zur Verwendung bei Erstaufnahmeuntersuchungen von Asylbewerbern in 27 Sprachen 
http://www.kvs-sachsen.de/mitglieder/asylbewerber/formulare/ 

Kassenärztliche Vereinigung Westfalen-Lippe 
Informationen zu medizinischer Versorgung von Flüchtlingen und Asylbewerbern, Anamnesebögen 
https://www.kvwl.de/arzt/kv_dienste/info/berichte/2015_09_30.htm 

Koordinationsstelle Migration und Gesundheit 
Mehrsprachige Informationen zur Seelischen Gesundheit und Depression. 
http://www.nuernberg.de/internet/gesundheitsamt/depressionen.html 

Krankenkassenzentrale 
Umfassendes Themenspezial für Flüchtlinge: u. a. definitorische Unterschiede zwischen Flüchtlingen, Migranten 
und Asylbewerbern, elektronische Gesundheitskarte für Flüchtlinge 
https://www.krankenkassenzentrale.de/fluechtlinge/# 
 

L 

Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e.V.: 
Fremdsprachige Gesundheitsinformationen 
http://mige.ix-tech.de/index.php?id=241  

Landeszentrum Gesundheit Nordrheinwestfalen 
Gesundheitsinformationen in verschiedenen Sprachen 
https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/ges_chanc_gl/migration_und_gesundheit/fremdspr_infos/index.html 
 

M 

Medialang GmbH 
Neue iPad- und Web-Lösung in der Notfallmedizin für fremdsprachige Patienten 
www.medilang.com 

Medical Tribune 
Mehrsprachige Patienteninformationen zum Download 
http://www.medical-tribune.de/home/praxis-und-geld/artikeldetail/patienteninformationen-zum-download-
mehrsprachig.html 

Medienzentrum der GWA St. Pauli e. V. 
Gut zu wissen – Besuch bei der Frauenärztin. Aufklärungsfilm in deutscher, türkischer, farsischer/persischer, 
arabischer und englischer Sprache 
https://gutzuwissenfilm.wordpress.com/ 

https://www.icunet.ag/beim-arzt-in-deutschland
http://www.migesaar.de/fremdsprachige-gesundheitsinformationen.html
http://www.kbv.de/html/gesundheitsinfos.php
https://www.kzvb.de/zahnarztpraxis/asyl/
http://www.kvhessen.de/fuer-unsere-mitglieder/unternehmen-praxis/versorgung-von-fluechtlingen/
http://www.kvs-sachsen.de/mitglieder/asylbewerber/formulare/
https://www.kvwl.de/arzt/kv_dienste/info/berichte/2015_09_30.htm
http://www.nuernberg.de/internet/gesundheitsamt/depressionen.html
https://www.krankenkassenzentrale.de/fluechtlinge/#
http://mige.ix-tech.de/index.php?id=241
https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/ges_chanc_gl/migration_und_gesundheit/fremdspr_infos/index.html
http://www.medilang.com
http://www.medical-tribune.de/home/praxis-und-geld/artikeldetail/patienteninformationen-zum-download-mehrsprachig.html
http://www.medical-tribune.de/home/praxis-und-geld/artikeldetail/patienteninformationen-zum-download-mehrsprachig.html
http://www.medical-tribune.de/home/praxis-und-geld/artikeldetail/patienteninformationen-zum-download-mehrsprachig.html
https://gutzuwissenfilm.wordpress.com/
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Medizin hilft Flüchtlingen  
Allgemeine Informationen, Informationen zum grünen Krankenschein für Asylbewerber, Medikamenteneinnahme 
und Procedere, Laufzettel für die Dokumentation Impfaktion, Impfempfehlung 
http://medizin-hilft-fluechtlingen.de/ 

Medknowledge Suchkatalog 
http://www.medknowledge.de/migration/migration.htm 

migesplus.ch – Migration plus Gesundheit, Schweizerisches Rotes Kreuz 
Zentrales Portal für mehrsprachige Informationen zu Gesundheitsfragen.  
http://www.migesplus.ch 
Ich habe Schmerzen – Was kann ich tun? Mehrsprachige Broschüre 
http://www.migesplus.ch/publikationen/krankheit-praevention/show/ich-habe-schmerzen-was-kann-ich-tun/ 

Missionsärztliche Klinik und Missionsärztliches Institut 
Toolbox: Gesundheit für Flüchtlinge, Asylbewerber und Migranten 
http://migrantengesundheit.medmissio.de/ 
 

N 

Netzwerk Gesund ins Leben 
Merkblätter in fünf Sprachen für Schwangere, Eltern von Babys und Kleinkindern 
http://www.gesund-ins-leben.de/fuer-fachkraefte/medien-materialien/fremdsprachige-medien/ 
 

P 

Prävention NRW 
Mehrsprachige Gesundheitsinformationen durch Videospots rund um das Thema „Gesundheit von Mutter und 
Kind“.  
www.praeventionskonzept.nrw.de 
http://www.integration-in-nrw.de/projekte_konzepte/Gesundheit/Gesundheitsinfos_Videospots/index.php 

Pro familia Bundesverband 
Broschüre: Zweisprachig verhüten.  
http://www.profamilia.de/interaktiv/publikationen/publikationen.html 
 

R 

Refugee Trauma help 
Informationen und Übungen für traumatisierte Menschen in zwölf Sprachen 
http://www.refugee-trauma.help/  

Robert-Koch-Institut 
Asylsuchende und Gesundheit; Informationsmaterialien in verschiedenen Sprachen 
http://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Gesundheitsberichterstattung/GesundAZ/Content/A/Asylsuc
hende/Asylsuchende.html 
 

S 

Sächsische Landesärztekammer 
Medizinische Versorgung von Asylbewerbern: Anamnesebögen in 14 Sprachen und weitere wichtige 
Informationen 
https://www.slaek.de/de/01/03Empfehlungen/08Asylbewerber.php 

Setzer-Verlag, Tip Doc 
Arzt-Patienten-Gespräche, mehrsprachig: 
http://www.tipdoc.de/hauptseiten/tipdoc.html 
Anamnesebögen („Patientenfragebögen“) und Therapiepläne in 22 Sprachen zum kostenlosen Download: 
http://www.medi-bild.de/hauptseiten/Materialien.html 
Übersicht: 
http://www.tipdoc.de/hauptseiten/download.html 

Selbsthilfe-Kontaktstelle Frankfurt – Servicestelle BürgerInnen-Beteiligung 
Informationen zu Selbsthilfegruppen in 11 Sprachen: 
http://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/sites/default/files/medien/downloads/folder_voneinander_lernen_web.pdf 
http://selbsthilfe-frankfurt.net 
 

http://medizin-hilft-fluechtlingen.de/
http://www.medknowledge.de/migration/migration.htm
http://www.migesplus.ch
http://www.migesplus.ch/publikationen/krankheit-praevention/show/ich-habe-schmerzen-was-kann-ich-tun/
http://migrantengesundheit.medmissio.de/
http://www.gesund-ins-leben.de/fuer-fachkraefte/medien-materialien/fremdsprachige-medien/
http://www.praeventionskonzept.nrw.de
http://www.integration-in-nrw.de/projekte_konzepte/Gesundheit/Gesundheitsinfos_Videospots/index.php
http://www.profamilia.de/interaktiv/publikationen/publikationen.html
http://www.refugee-trauma.help/
http://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Gesundheitsberichterstattung/GesundAZ/Content/A/Asylsuc
https://www.slaek.de/de/01/03Empfehlungen/08Asylbewerber.php
http://www.tipdoc.de/hauptseiten/tipdoc.html
http://www.medi-bild.de/hauptseiten/Materialien.html
http://www.tipdoc.de/hauptseiten/download.html
http://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/sites/default/files/medien/downloads/folder_voneinander_lernen_web.pdf
http://selbsthilfe-frankfurt.net
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U 

Unabhängige Patientenberatung Deutschland – UPD gGmbH 
Die Unabhängige Patientenberatung Deutschland (UPD) berät Migrantinnen und Migranten auf Russisch und 
Türkisch. 
www.upd-online.de 
 

Z 

Zahnärztekammer Schleswig-Holstein 
Migrantinnen und Migranten in der Zahnarztpraxis: Anamnesebögen bzw. die wichtigsten Fragen an 
zahnärztliche Patienten in „gängigen Flüchtlingssprachen“ 
http://www.zaek-sh.de/GBG/Aktionen/migranten/ 

Zentrum für Flüchtlingshilfen und Migrationsdienste 
(Weiterbildung, Integrationskurse) 
http://www.migrationsdienste.org/ 
 

http://www.upd-online.de
http://www.zaek-sh.de/GBG/Aktionen/migranten/
http://www.migrationsdienste.org/
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Medien der BZgA im Migrationsbereich  
 
 
Die BZgA bietet zu einer Reihe von Themen Basisbroschüren für Bürgerinnen und Bürger aus 
anderen Herkunftsländern in rund 30 Sprachen an, außerdem Materialien für Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren.  
 
Die Themenfelder sind: 

• Allgemeines im Bereich Prävention/Gesundheitsförderung und Migration 

• Infektionsschutz (Impfen, Hygiene) 

• Kinder und Jugendliche 

• HIV/STI-Prävention 

• Sexualaufklärung und Familienplanung 

• Suchtprävention 

• Organspende. 
 
Auf www.bzga.de gelangen Sie von der Startseite über den Link „Überblick über die Medien der 
BZgA im Migrationsbereich“ direkt ins Bestellsystem und erhalten Informationen über sämtliche 
lieferbare Medien und alle aktuell verfügbaren Sprachvarianten. 
 
Auf einen Blick ist erkennbar, ob Medien noch als Printfassung angeboten werden oder als PDF 
zum Download bereitstehen. Da die Publikationen regelmäßig überarbeitet und den 
Erfordernissen angepasst werden, finden Sie hier einen aktuellen und verlässlichen Zugang.  
 
Über Neuerscheinungen informieren wir Sie ab sofort ausführlich an passender Stelle im 
Infodienst Migration, Flucht und Gesundheit, sowohl in den Printausgaben als auch, ständig 
aktualisiert, in der Onlineversion. 
 
 

http://www.bzga.de
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Nutzen Sie diesen Vordruck für Ihr Abonnement oder  
schicken Sie eine E-Mail an kontakt@id-migration.de 
 
 
 
Redaktionsbüro  
Heike Lauer 
Dr. Bettina Höfling-Semnar 
Anton-Burger-Weg 95 
60599 Frankfurt 
 
 
 
 

 Ich möchte den InfoDienst Migration, Flucht und Gesundheit ab sofort regelmäßig und 
kostenlos zugeschickt bekommen. 
 

 Ich beziehe den InfoDienst Migration, Flucht und Gesundheit bereits, aber meine Adresse hat 
sich geändert. Hier ist die korrekte. 
 

 Ich möchte den InfoDienst Migration, Flucht und Gesundheit nicht mehr zugeschickt 
bekommen. 
 
 
 
Name (bitte nennen Sie uns hier unbedingt den Namen einer Person) 
 
 
______________________________________________________________________ 
Anschrift (Institution oder Privatadresse) 
 
 
______________________________________________________________________ 
 
Für Nachfragen: 
 
Telefon________________________________________________________________ 
 
 
E-Mail_________________________________________________________________ 
 

mailto:kontakt@id-migration.de
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